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Rm Zölle
Verordnung der Reichsregierung über Zollschntz s

lamdwirtschajtlicher Erzeugnisse ^
In der Samstagausgabe des Deutschen Reichsanzeigers er- s

schein« eine auf Vorschlag des Reichsministers für Ernährung s

und Landwirtschaft . Dr . vugenoerg vom Reichskavnisit bejchlos- z

sen« Verordnung über Zollwoßvabmei, aur dem Gebiete der ;

Landwirtschait und der Fischerei . Sie enthüll insvewildere Man- r

nahmen für den Acker- und Gartenbau , für ine Vieh- und Milch- i

Wirtschaft , für die Fischerei und iür sie Bienenzucht . -

Acker- und Gartenbau . Im einzelnen ist lotsendes besonder» :
heroorzuheben : Die neuen Zollsätze betragen für Buchweizen §
10 RM .. Sveise-Erbsen 3V RM .. Furrerdodnen und Luvinen 1V -

RM . . Raogras - und Timotbeesaar 36 RM .. andere Erassaaten
S0 RM .. Erüniutter . Heu und Stroh 3 RM re Dovoelzentner . 1

Ferner find die Zölle mr Rotkohl. Wirsingkohl und Weißkohl auf

8 RM und mr Salat aur 20 RM ie Dovoelzentner erhobt wor¬

den. wobei allerdings kür die letzteren die noch bestehenden Han- i

delsveriraglichen Bindungen das Wirkjamweiden des Zoll¬

satzes iür bestimmte Jahreszeiten noch nicht ermöglicht.

Vieh- und Milchwirtschaft. Auf dem Gebiet der Vieh- und

Milchwirtschait sind zunächst in Ergänzung der Verordnung vom
8. Februar 1933. durch die Vieh- , Fleisch- und Schmalzzölle er¬

höbt worden sind, die Zölle iür rohes Schweine- und Gänsefett , z
für Flumen und oremier jus . sowie für Rindertalg entsprechend s
geregelt worden. Ferner ist mr Taselkäje ein« Erhöhung des s
Zollsatzes von 40 aui 90 RM . und mr eingedickte Milch von 80 k

auf 9V RM . je Dovvelzentner vorgenommen worden. s
See- und Binnenfischerei. Weiter werden in der Verordnung s

die Löste mr die Erzeugnisse der See - und Binnenfischerei neu ^
geregelr. Der Zollsatz für irische Seefische beträgt in Zukunft »
1V RM .. mr gefrorene 15 RM . je Dovoelzentner : für Svronen s
ist ein besonderer Zollsatz von 5 RM je Dovoelzentner iestge- ß
jetzt, während irische Heringe wie bisher zollfrei bleiben. Die °

Zollsätze kür Karoien . Schleie. Forellen . Lachse und Hechte de- s
tragen m Zukunft 8V RM .. iür nicht lebende Fische dieser Arten k

60 RM je Dovvelzentner . Für Aale in der Zeit vom 1. Juni k

bis 39 . November 60 RM . , in der sonstigen Jahreszeit lü RM . k

je Dovvelzentner : der Zollsatz von 10 RM . gilt auch mr alle r

übrigen Süßwasserfische. Eine entsprechende Regelung ist auch s

iür die Zölle iür zubereitete Fische eriolgt . Das Reichsministe- -

rium iür Ernährung und Landwirtschaft w<rd im Einvernehmen r

mit den beteiligten Produktionszweigen darür Sorge tragen , s
daß die Gebiete , die bisher sich zu einem erheblichen Teil mit f
ausländischen Fischen versorgten, in Zukunft in ausreichendem k

Maße mit deutschen Fischen belieiert werden. s

Zur Förderung des Absatzes deutschen Bienenhonigs wird der ^
Zoll für Honig auf 80 RM . je Doppelzentner erhöht. z

Neuregelung der Holzzölle
Berlin , 19. Fedr . Im Deutschen Reichsanzerger wird eine Der - i

ordnung oeröiientlicht , durch die die Zölle kür Holz n«u geregelt ?

werden. Hervorzudeben ist insbesondere die Erhöhung des Zolles s
für hartes Rundholz auf 36 Rvig . und für stärkeres Navelruad - E

bolz au? 40 Rvig . je Doovelzentner . Dementsprechend sind die »
Zölle kür Schnittholz aus hartem Holz auf 3 RM und für solche s
aus Nadelholz au? 2 .50 RM . je Dovoelzentner festgesetzt. Die f
Zölle iür Solzwaren sind entsprechend gestaltet worden. ^

Diese Zollerböbungei! waren notwendig , um der schwer nor - 1
leidenden deutschen Forstwirtschaft in stärkerem ß
Maße , als das bisher möglich war . den deutschen Markt zu r
sichern und überflüssige Einfuhren fernzuhalten Die durch mese 1
Maßnahme zu erwartende Verbesserung des Absatzes mr deut- f
sches Solz wird auch zu einer günstigen Beeinflussung der Preise j
führen , die zurzeit nur etwa auf der Hälfte der Friedenspreise ?

liegen. Dadurch wird nicht nur der privaten Forstwirtschaft «
geholfen, sondern auch den Ländern und Gemeinden, in i

deren Hand etwa 5V o . H . der gesamten Waldiläche sich befindet ?
und die infolge der bisherigen niedrigeren Preise nicht mehr wie i

bisher Einnahmen aus ihrer Forstwirtschaft batten , sondern so- i

gar aus allgemeinen Steuerseldern erhebliche Zuschüsse leiste» i

mußten.
i

Die Bemessung des neuen Schnitthol zzo lies wird fer¬
ner die Beschäftigungsmöglichkeit in der Sägeindustrie weseni-
lich Heden und damit von unmittelbarer Wirkung auf oen Ar-
neitsmarkt sein , der gerade in der Holzwirtschan einen dejon-
>ers hoben Prozentsatz von Arbeitslosen auiweist.

Die Zollerhöhungen iür Rund - und Schnittholz haben es er-
' vr'n' gemacht , auch die Zölle kür Holzwaren in einem ge¬

wisse ' e- aühen , Zn einer lm Reichsanzeiger erscheinen - «

oen Ve ' -rr .m'^ . irden demgemäß u . a. die Zölle für Furniere , t

Fässer, Holzwerkzeag«, Türen und Feusterrahmeu . Ktnderspret- ^

eag aus Holz ujw. neu festgesetzt Ls wird gleichzeitig die schon k

tauge erstrebte Neufassung iür Kisten uns Kistendrerrer emse» ?

'üdtt .
k

ie Wal»«litWkN EkleiMrimgen
Vcrcttmlng zur Milderung von ßärten in -er Sozialversicherung und ln -er MMoersorgung

Berlin . 19. Febr . Auf Grund des Artikels «8 Abj. 2 der
Rerchsveriassung wird folgendes verordnet:

Artikeln
Sozialversicherung

8 1 - Wenn eine Renie aus der Invaliden - §er Angestellten-
oder der knavoschaitlichen Pensionsversicherung auf Grund oer
vierten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens
vom 8. Dezember 193l fünfter Teil . Kaoitel 4 . Abschnitt l . 8 10
(Reichsgesetzblatt Seite 699 .723 > neben Bezügen aus den dorr
aufgeiüdrten Verjorgungsgesetzen oder neben Bezügen auf Grund
versicherungsfreier Beschäftigung ruht , darf der ruhende Teil
weder zwei Drittel der Reine noch den Betrag von 5 0
Mark monatlich übersteigen.

8 2. Zur Deckung des Aufwandes der von Trägern der Inva¬
lidenversicherung hierdurch entsteht, zahlt das Reich jährlich
15 Millionen RM Um diesen Betrag erhöbt sich der Reichsbei¬
trag für die Invalidenversicherung.

Artikel 2
Reichsverjorguug

Die 88 30 und 41 des Reichsoeriorgungsgesetzes in der Fassung
der Verordnung des Reichsoräsiüenten über Maßnahmen zur Er¬
haltung ver Arbeitsiojenbilte uns der Sozialversicherung >owte
zur Erleichterung der Wohlfahrtslasten ver Gemeinden vom 14.
Juni 1932 erster Teil . Kaoiiel 3 sNeichsoerjorgung) . Artikel Nr.
1. und 3 lReichsgejetzblatt Seite 273 und 276s sind mit der
Aenderung anzuwenden, daß überall die Worte „Vollendung des
15 . Lebensjahres " durch die Worte „ Vollendung de » 18.
Lebensjahres" ersetzt werden.

Artikel 3
Schlußoorscheifteu

1. Diese Verordnung tritt am 1. Avril 1933 in Kraft.
2. Kinderzulage und Waisenrente nach Artikel 2

werden vom 1 Avril 1933 ab dis zur Vollendung des 16 . Le¬
bensjahres auch gewährt wenn der Anspruch infolge Volleu-
oung des 15. Lebensjahres am l . Avril 1933 bereits erloschen
war und die Wiedergewädrung bis zum 30. September 1933 be¬
antrag : wird.

3. Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt, zur Durchführung
und Ergänzung dieser Verordnung Rechlsverordnungen und all¬
gemeine Verwaltungsoorschriften zu erlassen. Er kann die
Reichsversicherungsordnung, das Angestcllienversicherungsgejetz
und das Reichsknappschaftsgesetz zwecks Anpassung an diese Ver¬
ordnung ändern.

Die amtliche Erläuterung
Amtlich wird verlautbarr : Der Herr Reichspräsident und die

Reichsregierung halten es für eine Ser vordringlichsten Aufga¬
ben. die durch die Notverordnungen dervorgeruienen Härten
soweit und sobald als möglich zu beseitigen oder wenigstens z u
mildern. Dem Hern Reichspräsidenten liegen dabei vor allem
die Kriegsopfer, vornehmlich also die alten Soldaten , deren
Angehörige und Hinterbliebenen am Herzen. Er bat es daher be¬

sonders begrüßt , daß die Reichsregierung ihm bereits jetzt einen
wesentlichen Schritt auf diesem Wege oorgeschlagen bat . Die
neuen Maßnahmen sind teils durch eine Notverordnung angeord¬
net . die der Herr Reichspräsident soeben unterzeichnet bat . teils
im Verwaltungswege durch einen Erlaß des Reichsar¬
beitsministers . dessen Veröffentlichung unmittelbar beoorsteht.
Die Einzelheiten werden anschließend kurz erläutert.

Die Reichsregierung wird , soweit es die finanzielle
Lage gestattet , aui dem Wege der Beseitigung von Härten
weiter geben. Der Herr Reichsoräsibent har seine besondere
persönliche Anteilnahme an dem Fortgang dieser Arbeiten der
Reichsregierung bekundet.

Der Inhalt der neuen Notverordnung ist folgender : Durch die
von dem Herrn Reichspräsidenten am 18 Februar 1933 vollzo¬
gene Verordnung wird die Anrechnung von Verjorgungsgedübr-
nissen der Kriegsbeschädigten auf die Renten aus der
Invaliden - , Angestellten- und knavoschaitlichen Pensionsoersiche¬
rung dabin wesentlich gemildert , daß vom 1. Aorr ! 1933 ab der
rubende Teil dieser Renten weder zwei Drittel noch den Betrag
von 50 RM übersteigen dar. Es verbleibt dem Berechtigten
somit neben seinen Versorgungsgebüdrnisjen mindestens ein Drit¬
tel seiner Bezüge aus der Sozialversicherung wäbrend diese Be¬
züge bisher unter Umständen in oollrm Umiange wegfielen. Line
entsvrechende Regelung gilt übrigens auch für pensionierte Be¬
amte . die neben ihrer Pension Bezüge aus der Sozialversicherung
erhalten

Das Reichsver,orgungsge>etz wurde vahrn geändert , daß K l n-
Lerzulagen und Waisenrenten vom 1. Avril 1933 ad
bis zur Vollendung des 16 . ( bisher des IS. ) Lebensjahres zu
zahlen sind . Bei Berufsausbildung können die Bezüge wie bisher
dis zur Vollendung des 21 Lebensjahres gezahlt werden.

! Ferner werden auf dem Gebiete der Reichsversorgung »m
j Verwaltungswege folgende Erleichterungen angeordurt:

j Die Hauvtverjorgungsämter werden ermächtigt, zur Erbal-
s tung der von Zwangsversteigerungen bedrohten Li-
- genbeims der Kriegsbeschädigten, die eine Kapitalabimdung er
, ballen haben, im Unterftützungswege Beihilfen zur Tragung der

m,t dem Grundbesitz verbundenen Lasten zu gewähren . Außer-
s dem werden zur Unterstützung gewisser weiterer Gruoren von
: Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen Mittel zur Verfügung
t gestellt.

Die nach dem Reichsversorgungsgesetz versorgten Witwen.

,
! die nicht mebr iür Kinder zu sorgen baden, erbalten künftig in
f größerem Umfange als biher Zusatzrenten. Endlich sind auch die

s Bestimmungen über Zuschüsse iür ehemalige Offiziere
^ und ihre Hinterbliebenen gemildert worden.
« Die gesamten Maßnahmen fordern einen Mehraufwand von
i etwa 30 Millionen RM . jährlich . Soweit der Mehraufwand de
f den Trägern der Invalidenversicherung entsteht, wird er vom
r Reich« erstattet.

z
Wer-Rkbe io Mk

k Köln , 19 . Februar . Als Abschluß eines Treffens der
i rheinischen Nationalsozialisten fand am Sonntagabend iir
i der Kölner Messehalle eine Massenversammlung statt , in
? der Reichskanzler Adolf Hitler sprach . Mit stürmischen

Beifallskundgebungen nahmen es die Versammlungs-
besucher auf , als unter Vorantritt einer uniformierte»
Polizeikapelle mehrere Hundertschaften der Kölner Schutz¬
polizei mit einer großen Hakenkreuzfahne einmarschierten,
wobei die Polizeioffiziere und die Schutzleute die Arme zum
Hitlergruß erhoben. Den Polizisten folgte eine Abteilung
der städtischen Straßenbahner in Uniform . Nachdem die

§ Fahnen und Standarten der SA . und SS . , der Ortsgrup-' pen und der Hitlerjungen Lurch Delegationen hereingeführt
E waren , erschien mit stürmischem Jubel begrüßt , der Par-
s teiführer Reichskanzler Hitler . Von kleinen Knaben und
k Mädchen wurden ihm Blumensträuße überreicht. Es
s währte längere Zeit , bis sich der Lärm der Begrüßungs-
i kundgebungen gelegt hatte und der Kanzler das Wort
k nehmen konnte.
f Der 30 . Januar 1933 , so führte er aus , wird in der deur-
s schen Geschichte fortleben als der Tag einer unerhört großen
i Umwälzung , größer als die Umwälzung im November
? 1918 . Damals trat im Grunde genommen nur eine Par-
! teiwelt nach außen , die innerlich Deutschland schon vorher
f beherrscht hat . Die Presse als Macherin der öffentlichen
s Meinung und das Kapital , sie waren schon vor dem Novem-
- ber 1918 bereits die gestaltenden Kräfte unseres politischen
j Lebens , so wie sie es nachher waren . Nur etwas hat sich
s damals vielleicht geändert , vor der Revolte waren diese

Parteien und diese Presse unter der Decke bestimmend, und
nach dieser Novemberrevolte begannen sie frei und offen
zu herrschen . Das Ergebnis dieser 14jährigen Herrschaft
ist ein Zusammenbruch, wie ihn Deutschland schlimmer

? noch nicht erlebt hat . Wir übernehmen von dieser Herr-
f schüft ein schlimmeres Erbe , als sie es 1918 übernahmen,
s Im November 1918 haben die jetzt überwundenen Parteien
k nicht ein bereits verelendetes Volk übernommen , sondern
j ein Reich , das in seiner Kraft und seiner Stärke viereinhalb
x Jahre lang einer Welt standhalten konnte . Trotzdem haben

die bisher herrschenden Parteien dieses Reich und diese»
Volk in einen Zustand des furchtbarsten Elendes gebracht.
Ich kann nicht mehr verantwortlich gemacht werden für
das , was seit 1918 von den herrschenden Mächten ungerich¬
tet wurde . Ich schlief vor 15 Jahren als einfacher unbe¬
kannter Musketier auf dem Kölner Hauptbahnhof . Ich

> habe unsere Bewegung erst geschaffen , als ich sah , Laß
! Deutschland durch jene Leute ins Verderben gerissen

wurde . Ich habe mir das Ziel gesetzt, den verderblichen
Marxismus zu bekämpfen. Aber mit diesen Marxisten hat
sich dasselbe Zentrum verbündet , das jetzt mit einem Auf¬
ruf gegen uns ankämpft . Der Reichskanzler verlas hier¬
auf aus dem bekannten letzten Aufruf der Zentrumsver¬
bände die einzelnen Sätze , um dann unter dem Beifall der

! Versammlung darauf zu antworten.
Wenn das Zentrum uns vorwirft , wir hätten die Ord¬

nung gestört, so will es damit offenbar den Anschein er¬
wecken , als hätten in Len letzten 14 Jahren Ruhe , Sicher-

! heit , Friede , Zucht und Disziplin geherrscht, und erst seit
drei Wochen seien sie ins Wanken geraten . (Stürmisches
Gelächter) . In dem Aufruf wird weiter ausgesührt , man
müsse die Treue gegenüber dem Schwur auf die Verfassung
ausrechterhalten . Jawohl , das Wort höre ich gern . Ich
war Soldat und habe einen Schwur geleistet. Diesen
Schwur habe ich gehalten und ich habe ihn nie vergessen
und begreife nicht» wie leicht die anderen diesen Schwur va»
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tzamals preisgcben konnten. Wenn in dem Aufruf weiter -
an uns die Aufforderung gerichtet wird , wir sollten auch
die Freiheit des Gegners achten , so frage ich, ob man unsere ^
Freiheit geachtet hat . Ich könnte an viele Männer er- .
innern , die verfolgt worden sind , weil sie für Deutschlands -
Macht nnd Freiheit kämpften. Man verlangt die Vor - s
legung unseres Programms . Ich will nicht meine Arbeit :
mit der Lüge beginnen , daß wir vielleicht mit einer neuen ?
Notverordnung gleich nach der Wahl das deutsche Reich s
retten und alles ordnen können. In den 14 Jahren ist ^
Deutschland so verfallen , so zerstört worden , die deutsche j
Wirtschaft ist so erschüttert , die deutschen Finanzen sind so
in Unordnung , daß es jahrelanger Arbeit bedarf , alles -
wieder gut zu machen , was die anderen in 14 Jahren zer - ?
trümmert haben . Nach vier Jahren werde ich mein Werk l
dem Urteil des Volkes überlassen . Dieses neue Reich wol- ^
len wir aufbauen nicht durch solche Methoden , bei denen :
die Grenzen zwischen Privateigentum und Staatseigentum
verwischt werden . Wir wollen sämffen das große Deutsch- s
land eines sozialen und gerechten Ausgleiches unter Ueber- s
Windung von Standesvorurteilen und Klassenwünschen , s
unter Beseitigung von Jnteressentengruppen , die nur sich !
sehen und nicht die Nation . So wird kommen dieses Reich -
der Einigkeit und der Größe und der Kraft und der Herr - l
lichkeit . s

Ser sronzösW» WM ln Wen !
Bedenkliche Borkrregsmethode « >

Die durch die Veröffentl chung eines italienischen Blattes :
dekanntgewordene Rote des französischen Gesandten in Wien s
kann als eines der sensationellsten Dokumente seit den Ta - l
gen des Waffenstillstandes bezeichnet werden. Die an sich !
wenig wichtige und z . B . mit dem zwischen Frankreich und !
Siidslawien betriebenen Waffenhandel an Bedeutung über- j
Haupt nicht vergleichbare Airtenderger Angelegenheit wird i
zu einem Zwischenfall ausqebauscht . an dem nur noch die s
diplomatische Seit « Interest .? hat . Die Note nimmt sich in !
Ton und Inhalt unverkennbar dis Ultimaten aus der Zeit ;
der Balkanwirren , aus denen schließlich der Weltkrieg her- >
»orgegangen ist . zum Vorbild und fordert einen für die !
gegenwärtige französische Diplomatie sehr bedenklichen Ver- §
gleich mit dem Ultimatum Oesterreich -Ungarns an Serbien >
heraus . Das offizielle Frankreich widerlegt selbst die Auf- !
richtigkeit seiner noch fortdauernden Kriegsschuldtheorie und ,
zeigt , daß es aus den Ereignissen nichts gelernt hat . indem
es einen Waffentransport , aus dem kein Staat der Kleinen
Entente ernsthaft eine Lebensfrage machen kann, zum Anlaß
ultimativer Forderungen macht . Die von der Kleinen En¬
tente von Anfang an gewünschte , aber von Frankreich wie
von England als "

politisch sehr unerwünscht und diplomatisch i
offenbar unmöglich abg -lehnte Einleitung einer Unter - !
fuchnng durch den Völkerbund erscheint am Schluß der fron- !
zöfischen Note nur noch als verklausulierte Rechtsverwah- <
rung . Die Note ist von diesem Standpunkt ein Verlsgen-
heitsprodukt und deshalb dürfte sich auch England mit Rück¬
sicht auf das Lausanne! Konsultativabkommen diesem Schritt
in Wien angeschlosscn haben.
Französische Forderungen an Oesterreich

wegen der Hirtenberger Waffenangelegenheiten
Ros , 18 . Fedr . Der Wiener Korrespondent des „Eiornale

«'Ztalia " ist in der Lage den Text der sehr heftigen Rote Ver
französischen Negierung zu veröffentlichen, den diese wegen der
Hirtenberger Waffenangelegenheit an die österreichisch« Bundes¬
regierung gerichtet hat Der Korrespondent bemerkt datz auch
England diese Rote seine Zustimmung gegeben habe, in der die
französische Regierung von einer Berlehung des Artikels 134 "es
Vertrages von St . Germam spricht . Die in der Note enthalte » !
»en Ford - rungen der sransiisischen Regierung sind in fünf Ab»
sähen zusammengefatzt und lauten nach dem vom „Eiornale
b'Jtalia " veröffentlichten vollständigen Text wie folgt-

1. Zn Uebereinirimmung mit den vorhergcgangenen Verspre-
chungen muß die französische Regierung das nötige veranlassen,
nm dir Zusicherung für eine vollständige Rückbeförderung an

isioman von

8 ^ p3usn8c !siel<s3ls"' °°'^

46 . Fortsetzung
Eie gingen. Andree fühlte den Blick, den befehlenden, zwin¬

genden, heißen. Als er sich zum Gehen wandte, sah er in
diese Augen. Und sein Herz erschrak vor der zornigen Lei¬
denschaft , die ihm entgegensprühte — wie Haß - .

Sie blieb zurück. Und durch den grauen , kalten Tag , durch
das Schneetreiben, vom Winde förmlich vorwärts geschoben,
schlich sie heim.

Die hohe Flamme des Zornes fiel in sich zusammen.
Er hatte sie nicht verleugnet. Er hatte sie ja einfach nicht

mehr zu kennen . Sie gingen einander nichts mehr an.
Und seine Mutter war hier? „Kinder" , sagte jener alte

Herr ? War das nur so eine Redensart , wie sie alte Leute
jüngeren gegenüber oft in der Gewohnheit haben? Oder
feierte man hier Verlobung? War dies blonde , graziöse , vor¬
nehme Mädchen seine Braut ? Warum nicht? Er war ja frei
— frei — seit einem Jahr.

Ob er wohl ihr vertragenes Kleid bemerkt und es wieder¬
erkannt hatte , datz es noch immer dasselbe sei ? Und die Jacke?
Er hatte damals die Wahl mit seinem Geschmack entscheiden
müssen . Ja , die war noch nicht vertragen und die Liebe schon
aus — aus —

Wer wußte aber, wie alles gekommen Zein würde, wenn sie
nicht nach Berlin gegangen wäre?

Von überallher hätte er sie sich zurückholen können . Nur
gerade von Faustas Seite nicht.

Und ohne Besinnen ging sie zu Fausta , um ihr zu sagen,
baß sie ihr für immer Lebewohl bieten müsse.

Es war vielleicht nur ein gieriges Bedürfnis nach irgend
einer Aufregung, nach irgend einem Ereignis in der dulden¬
den, einförmigen Stille ihres Lebens, das sie trieb . Der Durst,
jemand zu kränken , weil sie sich selbst tödlich gekränkt fühlte.
Das blinde Verlangen , die Eifersucht die in ihr brannte , zu
sättigen — und weil sie das blonde Mädchen nicht erreichen
konnte , warf sie sich auf jene, die in seiner Vergangenheit
leime Leidenschaft besessen Katt«.

sen ursprünglichen Spediteur der ln Hirtenderg nnd Stevr depo¬
nierten Masken zu erlange «.

2 . Für den Fall , daß oiese Lösung auf die Weigerung de»
Zoedttcurs stoßen sollte wird die österreichische Regierung zu
der Zerstörung der in Frage stehenden Waffen schreiten.

S. Die österreichische Reg'eeung wird den Vertretern Frank¬
reichs und Englands den Beweis für di« Zurücksendung der !

Wasfrn oder für ihre Zerstörung zu liefern haben . Zm emen wie ^
n, anderen Falle haben die Bundesbehörden diese Erklärungen ^

unter Eid abzugeben. ^
4 Die österreichische Regierung wird eine Untersuchung durch¬

führen zur Feststellung, ob ein Teil dieser Waffe« über die oster»
reich' lch-ungarische Grenze weitergeleitet worden sei. Die Tcgel^ .
niste Vieser Untersuchung müssen den Vertretern Frankreichs und s
Englands mitgeteilt werden Zutreffendenfalls mutz dir Zahl I
der auf diese Weise weitergeleiteten Waffen angegeben werden, ;

S . Zur vollständigen Durchführung dieser Mahnahmen wird j
eine Frist von zwei Wochen , gerechnet vom Datum der Rote an» l

festgesetzt ?
Der französische Gesandte hat dem Auftrag hinzuzufügen , datz >

die vorliegende Mitteilung selbstverständlich in keiner Weise !
Vas Recht sämtl ' cher Regierungen präsudizieren kann, die Frag « s
dem VSUerbundsrat zu unterbreiten , für den Fall datz die Um«
stände ein solches Vorgehen notwendig machen sollten. r

Wiever Erklärungeu >

Wie« , 18 . Feür . Z« sin :r vom „Eiornale d'Jtakia " veröffent- z
lichten angeblichen Note Frankreichs an Oesterreich in der Hir» l
tenberger Waffenangelegenheit berichtet die „Neue Freie Presse . !
sie erfahre von zuständiger Stelle datz im Bundeskanzleramt r
keine Note Frankreichs überreicht worden sei . Es habe lediglich j
ein Besuch der Vertreter Frankreichs und Englands im Bundes » k
kanzleramt stattgesunden Der französische Gesandte Hab« bei s
dieser Gelegenheit ein Aide-memoire überreicht ^r

Wiener Blätterstimme « zur französische« Rote i
Wien . 18 . Sebr . Die „Reue Freie Pressê weist zunächst auf !

sie auherordentliche Erregung in Italien hin und führt weiter k
aus . Die Note verletzt recht deutlich die Empfindung , datz wir
in einem selbständigen Staat leben. Die Regierung Dollfutz wird <
einen schweren Stand haben gegenüber so heftigen auswärtigen
Pressionen . Wegen der Reparatur von schäbigen S9 VW Gewehre« i
sollten doch nicht so wichtige Interessen verletzt werden, wre die
moralisch« Existenzfähigkeit von Oesterreich Wir wollen und
drauctfen unter jeder Bedingung die Neutralität , aber man unter¬
stützt diese Tendenz nicht ourch solche diplomatische Schroffheiten.

WM ist im Recht
Genf, 18. Febr . Der Präsident der auherordentlichen Bölker-

bundsverfammlung , der belgische Außenminister Hymans , hat die
Völkerbundsverfammlung zur Behandlung des chinesisch - japani --
nischen Zwists für Dienstag , den 21 Februar , einberufen . Gleich¬
zeitig ist der Bericht des Neunzehner-Ausschustes veröffentlicht
worden Der Wortlaut bestätigt , daß der Völkerbund izi seiner
Auffassung China Recht gibt . Es wird festgestellt . Vatz die
Bemühungen , zu einer Regelung mit Zustimmung der Parteien
zu kommen , gescheitert sind. Die Boykottmaßnahmen,
die China nach dem 18 . September 1931 , dem Beginn der Feind¬
seligkeiten gegenüber Japan , ergriffen hat . werden als berechtigte
Vergeltungsmaßnahmen bezeichnet . Weiter wird festgestellt , daß
die militärischen Maßnahmen , die Japan seit diesem Tage in der
Mandschurei ergriffen hat . nicht als zulässige Verteidigung an¬
erkannt werden könnten dag die neue mandschurische Regierung
eine japanische Gründung,ei die von der Mehrheit der Bevölke¬
rung in der Mandschure« abgelehnt werde, und daß die
Anerkennung der Mandschureiregierung durch Japan nicht mii
dem Geiste des Völkerbundes vereinbar sei . In den Empfehlun¬
gen für Regelung des Zwists hält sich der Bericht an die im
Lytton -Bericht aufgestellten Grundsätze. Es wird ausdrücklich
festgestellt , datz die Souveränität über die Mandschurei China
zusteht und datz Japan seine Truppen zurückzuziehen habe Für
die Mandschurei wird Selbstverwaltung unter der Souveränität
Th ' nas vorgeschkagen

! Fausta . die unwillig war , sich in ihrer Arbeit gestört zu
s sehen , vergaß aber vor Erstaunen ihren Aerger.

„Ich will dir immer dankbar bleiben für alles , was du
für mich getan hast , aber ich hätte niemals zu dir kommen
dürfen. Er war stets dagegen. Du und ich . wir dursten nichts
teilen !" jagte Ebba.

Ihr Gesicht war rot , ihre Wangen brannten , ihre Stimme
war heiser . Die andere sah es wähl , von Zurechnungsfähig¬
keit war keine Rede.

„Du bist verrückt .
" sagte sie ruhig , sich in ihrem Schreib¬

tischstuhl zurücklegend und zu Ebba emporsehend, „was gehen
dich seine Borurteile gegen meine Person an ? Was weiß er
von mir? Er kennt mich ja gar nicht ! Wie kann ein Mann
sich anmaßen , ein Weib kennen und beurteilen zu wollen,
mit dem er sich einmal un kurzen Rausch einer Leidenschaft
zusammensand? Er weiß nichts von meiner Arbeit, meinen
Zielen , meiner Entwickelung . Er weiß bloß , daß ich schöne
Augen hatte und durstige Lippen. Ein Mensch kennt den an¬
deren nur , wenn er ihn in seiner Arbeit genau beobachtet,
venolgt , versteht . Also, Herr Doktor Andreas Alteneck kennt
mich nicht.

"
„Ader doch — du allein — ja gewiß, wäre ich nicht zu dir

gegangen, hätte er mich zurückzugewinnenversucht . .
„Ach — so herum?" sagte Fausta.

! Sie stand auf. ging nachdenklich hin und her und dachte
immer : Armes Kind — armes Kind!

Zuletzt lächelte sie ein bißchen melancholisch in sich hineilt.
Es gibt keine Vergangenheit, dachte sie ; wie ich

's immer
sage : alles, was war . behält ganz verborgen die Kraft einer
Gegenwart und steht immer wieder auf.

Sie trat an Ebba heran und legte eine Hand auf ihre
Schulter.

! „Ich verstehe vollkommen , was in dir vorgeht . Also lebe
wohl ! Nur weißt du , wenn's dir einmal ganz schlecht geht

! — keinen unnützen Hochmut dann. Ich denke noch lange Kur-
fürstenstraße36 wohnen zu bleiben."

„Fausta . . .
'

I „Es ist gut. Adieu!"
! Das Verlangen war gesättigt . Ein jämmerliches Befühl

blieb zurück.
Trude schlug die Hände über den Kopf zusammen und

wollte auf der Stelle eine Versöhnung anbahnen . Aber es
wäre Ebba zu kindisch vorgekommen, jetzt um Verzeihung zu
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Des japanische Kabinett hat z« den Genfer Verhandlungen
folgendes beschlossen : Japan lchut die Empfehlungen des Neun,
zehner-Ausschusses ab» besteht darauf , datz die japanische Denk¬
schrift zum Lytton -Bericht vom Völkerbund als Grundlage zm
Beurteilung der politischen Lage im Fernen Osten anerkannt
wird und verlangt die Anerkennung Mandschukuos durch den
Völkerbund

Zuspitzung der Luge in Zehs!
Peking, 18. Febr (Reuter .) Die Japaner haben , wie aus

offizieller chinesischer Quelle verlautet , an den chinesischen
Befehlshaber in Hailung (Nordost-Jehok ) ein Ultimatum
gesandt, in dem sie ihn zur unverzüglichen Räumung de»
Stadt aufforderten , widrigenfalls st« die Stadt angre 'ife«
würden . Die Chinesen haben sich entschlossen, das Ultima¬
tum zu ignorieren.

Neues vom Tage
Botschafter Nadolny iu Berlin

Genf, 19. Febr . Botschafter Nadolny ist Samstag nach¬
mittag in Begleitung des Generals Schönheinz nach Berlin
gereist, wo er am Sonntag eintraf . Die beiden Delegierte»
auf der Abrüstungskonferenz werden mit den zuständigen
Stellen die Fragen , die durch die Diskussion des französische«
Plans auf Schaffung eines einheitlichen Typus der Heeres-
orgamsation der europäischen Festlandstaaten aufgeworfen
worden sind, besprechen . Botschafter Nadolny wird am
Dienstag wieder nach Genf zurückkehren.

Auch die „Germania - verboten
Berlin . 19 Febr . Line Reibe katholischer Verbände , die Ar¬

beiter - , Beamten - und Frauen -Vereine und ähnliche Organija-
tionen , dat vor zwei Tagen einen Ausritt erlaßen Wegen oes
Abdrucks Vieser Kundgebung ist vom Berliner Polizeipräsident
das Zentralorgan der Zenlrumsoartei . die „Germania " und die
im gleichen Verlag erscheinende „Märkische Volkszcitung" mir
Wirkung von Sonntag an aak drei Tage verboten worden.

Aufhebung des Verbotes der Zentrumsblätter
Berlin , 19 . Febr . Sonntag vormittag iand eine Beivrechung

zwischen dem Reichskanzler a . D . Dr Marx lVoriitzeuder oer
katholischen Verbände Deutschlands! , dem Mitglied des Reichs¬
tages Dr . Bockel sGeneralsekretär der Zentrumsoar 'ei » und
dem Kommissar des Reiches iür das oreuhijche Ministerium des
Innern . Reichsminister Gör ins. über den Ausritt der katho¬
lischen Verbände und die damit zusammenhängenden Zeitungs¬
verbote statt In dieser Besprechung erklärten Dr Marx uno Dr.
Locket , datz sie glaubten , im Sinne der katholischen Verbände,
die den Aittritt unterzeichnet haben zu bandeln , wenn sie letzt
die Erklärung abgäben daß in dem Ausruf in keiner Weise erne
Beleidigung oder böswillige Verächtlichmachung der Reichsre-
gierung gemeint sei . iondern daß der Aittrus von der Sorge Uber
die politische Entwicklung getragen war . wie ste nach Meinung
ver katholischen Verbände in Zukunft nehmen könnte Daraufhin
entschloß sich der Reichsminister Göring Vas bereits verhängte
dreitägige Verbot der Zeitungen auszubeben, da durch die obige

! Erklärung der Standpunkt der Regierung Genugtuung erfahren
! bat.

Kundgebung für den ehemalige« bayerische « Kronprinzen
in München

München, 19 Febr . Bei der Aufführung des „Dogelhändler"
im Nationaltbeater kam es bei der großen Schluß-Szene des
zweiten Aktes zu stürmischen Kundgebungen Als sich die Fah¬
nen der bayerischen Regimenter vor dem Kuriürsten senkten und
die Musik „Gott mit dir . du Land der Bayern " intonierte , erbo-
den sich die Zuhörer zu Ebren des anwesenden Kronprinzen
Rupprechr und grüßten mit dem Zuritt „Hoch Ruvorecht" den
dankend sich verneigenden Kronprinzen . Die Oo nonen wieder-
holten sich noch mehrmals.

bitten. Da , als Fausta so lächelnd wehmütig sagte , daß sie
noch lange Kurfurstenstrahe 36 wohnen zu bleiben denke, da,
saß ihr die Bitte , nein , der Schrei: „Vergib !" schon im Halse.

Aber nur in dem Augenblick , ganz auf frischer Tat konnte er
ausgerufen werden. Schließlich begriff Trude das , hatte auch
das Gefühl, daß es Fausta vielleicht beliebe , sich für eine
Weile unnahbar zu machen , und sagte nur noch : „Du beraubst
dich selbst deiner Freunde !"

Ja . das tue ich immer, dachte Ebba.
Weihnacht kam, und Trude reiste richtig zu ihrem Bruder.

Bis eine Stunde vor Abgang des Zuges arbeitete sie noch
mit Ebba und legte dann schnell und sacht ein bißchen Wäsche
und ein Kleid in ihren Handkoffer, und mit einemmal war
ste weg.

Nun war Ebba allein. Sie hatte einen ganzen Haufen
von Arbeit vor sich für die wenigen Ferientage : einen großen
deutschen Aufsatz : Goethes Leben und Werke von 1776 an.

Aus Lünstedt ko -men ? m » i Kittchen . Eines von Tante Luise,
enthaltend einen Kleiderstoff und ein Dutzend Taschentücher

l nebst etwas selbstgebackenem Kuchen ; eines von Helene, mit
i Parfüm , Seife , Konfitüren und einem Köppingschen Glas.

Ebba wußte nicht, ob sie lachen oder weinen sollte : Kleider¬
stoff und Taschentücher waren von der derben, soliden Qua¬
lität . wie sie Tante Luise sonst für ihre Köchin einkaufte ; die
Tante hatte wohl gedacht , dah es jetzt besonders daraus an¬
käme . daß die Sachen hielten, nicht , daß sie hübsch seien . He-

l lenens Sendung aber paßte für die Bedürfnisse einer sehr
luxuriösen Dame.

Meine allernächsten Verwandten haben die richtige Taxe
für mich verloren , dachte sie und wollte es komisch finden.

Aber sie brach in Tränen aus.
Sie redete sich ein . es sei Sentimentalität , daß sie heute

das Alleinsein schwer empfände. Es gab ja Tausende von
Einsamen , die es auch nicht bester hatten!

In der Wohnung war es laut , und würzige Düfte zogen
durch die Türritze. Die Frau kochte für ihren Mann und zwei
seiner Kumpane Karpfen in Bier , rmd es schien lauter Ein¬
tracht und Fidelität heut' zwischen den Gatten . Die bevor¬
stehenden Eß- und Trinkgenüste machten die Gemüter wohl
friedlich.

Mit einemmal kam es Ebba grotesk vor . daß sie hier saß
uns über diese Menschen interessiert nachdachte . Ihr ganzes
Berliner Leben kam ihr grotesk vor . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Laad
Alteusteig , den 2V. Februar 1933.

Am gestrigen Sonntag bildete unser Schlittschuh-
j e e, der prachtvolles Eis aufweist , eine große Anziehungs¬
kraft aus . Obwohl es am Freitag und Samstag etwas
schneite , reichte der Schnee bei uns doch nicht zum Schi¬
sport aus . Auf dem Ruhestein , dem Kniebis und der
Zuflucht konnte der weiße Sport dagegen bei 10—15 Zen¬
timeter Schneehöhe ausgeübt werden . Ein große An¬
ziehungskraft übte auch das Fußballspiel auf unserem
Sportplatz aus , bei welchem Altensteig gegen den Sport¬
verein Altburg die erste Mannschaft mit 5 :2 und die zweite
mit 2 : 0 Toren gewann . — Die Beerdigung des durch
Unglücksfall so jäh aus dem Leben geschiedenen Schreiner
Friedrich Klaiß in Altensteig - Dorf lenkte die
Schritte vieler Leidtragender zum Dorf . Auch zahlreiche
Altensteiger gaben dem so früh gestorbenen allgemein
geschätzten Mann das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte.

Wahlversammlung des Kampfblock „Schwarz-Weiß-Not"
Bei der gestern nachmittag im „Waldhorn " vor zahlreichen

Zuhörern stattgefundenen Wahlversammlung sprach der deutsch-
nationale Landtagsabgeordnete Rechtsrat Hirzel aus Stutt¬
gart über das Thema : „Der Schicksalskampf um Deutschland " .
Nachdem Mühlebesitzer Silber die Anwesenden begrüßt
hatte , machte der Referent u . a . folgende Ausführungen:
Bon der derzeitigen schlechten Lage im deutschen Vaterland zu
sprechen , sei müßig , die Widerstandskraft des deutschen Volkes
fei so stark , um auch die derzeitige schlechte Lage zu überwinden.
1918 hätten die neuen Machthaber dem Volk die wahre Lage
verschwiegen und eine glückliche Zukunft versprochen . In den
letzten 14 Jahren sei das deutsche Volk nicht herausgebisfen , son¬
dern noch tiefer hineingeritten worden . Es sei den Regierungen
wichtiger gewesen , die im November 1918 gemachten Errungen¬
schaften zu behalten , als die Belange ihres Vaterlandes zu ver¬
treten . Das deutsche Volk habe das Recht , nicht zu verzeihen,
sondern die fortzujagen , die die derzeitige Lage bewußt ver¬
schuldeten . Man könne von der jetzigen Negierung nicht ver¬
langen , die Verfassung zu halten . Die oorangegangenen Regie¬
rungen hätten selbst Echindluder damit getrieben . Das deutsche
« olk wolle leben , könne aber nicht von Paragraphen leben . Das
Wirtschaftsprogramm des Herrn Papen wäre viel wirksamer
zum Ausdruck gekommen , wenn man Quertreibereien unter¬
lassen hätte . Es seien dadurch , daß Hitler sich nicht selbst
überwunden habe , wieder Monate verloren gegangen . Die
Gründung der jetzigen Regierung sei die wichtigste Entscheidung
seit 1918 , und es sei die oberste Aufgabe dieser Regierung , die
Gefahren des Bürgerkrieges zu bannen . Es sei deshalb eine
lehr wichtige Frage , ob Hitler sich nicht nur als Parteiführer,
sondern auch als Staatssührer bewährt . Es sei eine starke Be¬
ruhigung , daß Hugenberg die wirtschaftlichen Ministerien über¬
nommen habe . Das Kabinett Hitler sei geführt von einem Mann,
öer außergewöhnlich verehrt werde , ferner sei in ihm das Wirt-

schaftsgenie Hugenberg und v . Papen mit christlich -konservativem
Glauben , sowie Seldte , der sich um den Arbeitsdienst sehr ver¬
dient gemacht habe . Man müsse mit aller Anstrengung verhin¬
dern , daß zwischen Nationalsozialisten und Zentrum eine Ver¬
bindung zustande komme , weil dies die Wirtschaft ruinieren
würde . Hitler müsse gewarnt werden , an ungeeignete Par¬
teigenossen Pöstchen zu verteilen . Wenn die Regierung Hitler—
Hugenberg —Papen —Seldte stand haben soll , müsse 1. Hinden-
burg am Leben bleiben , 2 . Hitler ein Staatsmann werden,
3 . Hugenberg dabei bleiben . Die Deutschnationale Volkspartei
müsse fo stark wie möglich aus der Wahl hervorgehen , um un¬
möglich zu machen , daß Zentrum und Hitler sich koalieren und
Hugenberg wegdividieren . Die Deutschnationalen hätten kein
Interesse daran , gegen Hitler zu schaffen , aber Hugenberg wür¬
den sie kennen , was bei anderen nicht der Fall sei . Es sei das
Verdienst des Christlichen Volksdienstes , daß durch ihren Aus¬
tritt die Deutschnationalen seinerzeit so geschwächt worden seien,
daß statt dem deutschnationalen Staatspräsidenten Bazille
Bolz diesen Posten bekommen habe . In Berlin würde man
für Len neuen Reichstag prophezeihen , daß die ganze demo¬
kratische Fraktion aus einem Motorrad zur Sitzung fahren könne.
Es werde über Hugenberg gesagt , er sei ein Großkapitalist uns
Kriegsgewinnler , Hugenberg sei aber ein einfacher und schlich¬
ter Mann . Hugenberg sammle sich keine Schätze auf Erden.
Unter seiner Beeinflussung habe sich das deutsche Zeitungs - und
Lichtspielwesen zum Teil von der eingeschlagenen Richtung ab-
aewendet . Hitler habe es als geschmackvoll gefunden , auf seinen
Gehalt zu verzichten . Es sei die Gefahr da , daß nur der Mini¬
ster werden kann , der auf seinen Gehalt verzichtet , man solle
Deshalb diese Mätzchen lasten . Sozial sei derjenige , der Arbeit
schaffe und nicht derjenige , der nicht lebensfähige soziale Ein¬
richtungen am Leben erhalte . Hugenberg habe einmal gesagt,

wer sein Volk führen will , muß die Maste seines Volkes lieben,
auf deren Nahrungsspielraum und Entwicklung die Zukunft
aller beruht " . Kein vernünftiger Mensch würde glauben , daß
unsere vollständig ruinierte Wirtschaft in kurzer Zeit wieder
herzustellen sei , der Mensch lebe auch nicht vom Brot allein , son¬
dern man brauche innere Lebenskräfte . Der Redner schloß mit
dem Worte Bismarcks „man sei nicht auf der Welt , um glück¬
lich zu sein , sondern um seine Schuldigkeit zu tun " .

Herr Silber schloß die Versammlung mit der Aufforderung,
-Liste 5 Deutschnational zu wählen . Bei der letzten Wahl hätten
die Deutschnationalen einen beträchtlichen Stimmenzuwachs ge¬
habt . dies müsse diesmal noch mehr der Fall sein.

Stand des freiwilligen Arbeitsdienstes am 15. 2. 1333
im Arbeitsamtsbezirk Nagold . Am 15 . 2. 1933 waren im
Arbeitsamtsbezirk Nagold 579 Arbeitsdienstwillige in
17 Arbeitslagern tätig . 67 weibliche Arbeitsdienstwilllge
waren in drei Arbeitslagern untergebracht . Verteilt auf
die einzelnen Oberamtsbezirke ergibt sich folgendes Bild:

Nagold 204 männl . , 19 weibl . , zus . 223 , 5 Lager
Lalw 33 männl . , 22 weibl . , zus . 55, 3 Lager
Freudenstadt 28 männl . , — weibl . , zus . 28, 1 Lager
Herrenberg 142 männl . , 2 weibl . , zus . 144, 3 Lager
Horb 105 männl . , 24 weibl ., zus . 129, 5 Lager

5l2 männl . , 67 weibl . , zus . 579, 17 Lager
Seit Beginn des neuen Jahres wurden neu eröffnet die

Lager in Altbulach (Dränung ) , Vieringen (Waldwegbau)
und Wachendors (Dränung und Feld - und Waldwegver-
desserung ) . In nächster Zeit werden neue Lager eröffnet
werden in Calw . Neuweiler , Sulz , Berneck , Dietersweller
und Sulzau .

^

Entwicklung der Notstandsarbeiten im Arbeitsamts¬
bezirk Nagold feit dem 1. Januar 1933. Am 1 . 1 . 1933

waren in insgesamt 11 Maßnahmen 461 Arbeitslose be¬

schäftigt . Am 15 . 1 . 1933 ging diese Ziffer in 10 Maß¬

Sriirrolvcrsommiling des DrzittkodstdoMrklnS Nigvld
Zn Sulz am Eck fand gestern Sonntagnachmittag die aus

allen Teilen des Bezirks besuchte Generalversammlung des
Obstbauvereins Nagold statt , nachdem am Abend zuvor eben¬
daselbst im Schulsaal je ein Lichtbildervortrag für die Jugend
und später für Erwachsene stattgefunden hatte . Die gestrige
Generalversammlung im „Lamm " wurde von Oberamtsbaum¬
wart W a l z - Altenstcig eröffnet und die zahlreich erschienenen
Mitglieder , besonders auch Gartenbaurat Schweizer - Kupferzeit
und der Vorstand des Landw . Vereins , Gutsbesitzer Kleiner,
herzlich willkommen geheißen . Der Vorsitzende gedachte dann
zunächst des -f Ausschußmitglicdcs Karl Sceger -Rohrdorf , zu
dessen Ehren sich die Versammlung von ihren Sitzen erhob . An¬
schließend gab der Vorsitzende einen Iahresrückblick . Er be-
zeichnete das Obstjahr 1932 für unseren Bezirk , abgesehen von
einigen Orten , die durch Unwetter heimaesucht wurden , als ein
außerordentlich günstiges . Durch das Wetter sei die Obstblüte
sehr hinausgeschoben worden , was sich bei uns im Schwarzwald
immer günstig auswirkt . Das Obst sei aber häufig viel zu früh,
ohne daß es ausgereift war , geerntet worden , so daß es teils
kaputt wurde oder einfchrumpftc . Zahlreiche Landwirte haben
viel Geld für ihr Obst einnehmen dürfen . Es sei zu wünschen,
daß die vielen Händler und Autounternehmer , die das Obst hol¬
ten , sich auch in anderen Jahren beim Eindecken ihres Bedarfs
an unsere Gegend erinnern . Die gute Obsternte habe sich auch
für die Baumschulen des Bezirks gut ausgewirkt , denn sie feien
alle fast ausverkaujt . Trotz aller Belehrungen seien die Reu¬
anpflanzungen der Obstbäume wieder viel zu eng erfolgt , was
unbedingt nachteilig sei . Der Redner wies dann daraus hin,
daß sich der Musterobstmarkt in Stuttgart immer mehr ein¬
bürgere und gutes Obst dort auch gute Preise erziele . Im übri¬
gen wies der Redner darauf hin , daß die Obstbaumschädlinge
auch im letzten Obstjahr wieder sehr am Werk waren und daß
ihre Bekämpfung sehr nötig sei . Der Vorsitzende berichtete
dann , was im letzten Jahr vom Verein alles zur Förderung des
Obstbaues unternommen wurde . Er kündigte dabei das Er¬
scheinen von Anbauverzeichnissen an und eine neue Zählung der
Obstbäume , dabei betonend , daß es falsch sei , weniger Obst-
bäumc anzugeben : das Finanzamt erhalte keine Kenntnis von
dem Zählungsergebnis . In diesem Jahr wolle der Bezirksobst¬
bauverein sein Slljährigcs Jubiläum feiern und er habe sich
bemüht , aus diesem Anlaß den Württ . Obstbautag nach Nagold
zu bringen . Die kürzliche Landcsversammlung habe sich aber
für Herrenberg entschieden , dessen Bezirksverein sein 40jähriges
Jubiläum feiere . So muffe man Las Jubiläum eben allein
feiern . Am Schluß seines Berichtes dankte der Redner allen
denen , die ihn als Vorstand unterstützt , die als Funktionäre
mitgearbeitet haben und die durch den Besuch der Versamm¬
lungen die Obstbaubestrebungen unterstützt haben . Schriftführer
B i h le r - Nagold erstattete dann den ausführlichen Rechen¬
schaftsbericht an Hand der Protokolle und Kassier Mutz-
Ebhausen den Kassenbericht . Aus letzterem ging hervor , daß
das Vereinsvcrmögen im letzten Jahr eine Abnahme von 163,71

Mark erfahren hat und zwar einerseits durch erhöhte Vereins¬
leistungen , andererseits aber auch durch das Zurückgehen der Bei¬
träge infolge von Austritten und dadurch, daß man den Mit¬
gliedern der vom Unwetter heimgesuchten Gemeinde Sulz de»
Beitrag erlassen hat . Der Vorsitzende sprach Schriftführer und
Kassier den ihnen gebührenden Dank aus . Von der vorgesehene»
Berichterstattung über die kürzlich stattgefundene Landesver¬
sammlung wurde abgesehen, da der Schriftführer in seinem
Rechenschaftsbericht schon das Wesentliche eingeschloffen hatte.
Der Vorsitzende kam aber nochmals kurz auf die Üandesver-
sammlung zu sprechen und bedauerte , daß der Bezirksverein kein«
Vertretung im Landesausschuß habe . Es soll versucht werden,
durch Zusammenschluß mit den Nachbarvereinen eine Vertretung
im Landesverein zu schaffen . Baumwart Stempfle - Wen¬
den dankte den Funktionären des Vereins , besonders Vorstand
Walz und Kassier Mutz, für ihre Bemühungen um den Obstbau.

Nun hielt Garrenbaurat Schweizer aus Kupferzell eine»
ausgezeichneten Vortrag über Obstbau. In seiner Ein¬
leitung gab er der Freude über den guten Besuch der Versamm¬
lung Ausdruck und darüber , daß er so viele junge Gesichter sehe.
Auch er wies auf die Wichtigkeit der Statistiken und auf di«
Notwendigkeit richtiger Angaben nicht nur beim Obstbau , son¬
dern überhaupt auf allen Gebieten der Landwirtschaft hin . Bei«
Obstbau müsse man zuallererst dafür sorgen, daß das gepflanzt
werde, was man für den eigenen Bedarf brauche. Dann muff«
man dafür sorgen, daß keine Einfuhr nötig sei . Man habe kei¬
nen Grund , dem Feindbund Geld zuzuführen . Vielfach feie»
zuviel Obstbäume vorhanden . Richtiger sei, rechtschaffene
Obstbäume zu haben , weniger und dafür gut gepflegte. D«s
Endergebnis sei dabei ein viel besseres. Er warnte davor , die
Bäume auf den geringsten Boden zu pflanzen , wie man es viel¬
fach sehe : auch in Sulz habe er dies beobachten müssen . Ma«
soll den Bäumen ein gutes Stückchen Feld geben und bedenken,
daß sie achtzig Jahre Erfolg bringen sollen. Der Redner ver¬
breitete sich dann über Pflanzung , Düngung und Schädlings¬
bekämpfung etc . und betonte zum Schluß seiner sehr lehrreiche»
Ausführungen , daß der Obsterlös dem Bauern schon manchesmal
über schwere Zeiten hinweggeholfen habe uns stellte fest, daß
wenn man auf dem Gebiet des Obstbaus seine SchuldiAeit tue,
man dabei auch seine Befriedigung und den Nutzen
habe . Vorstand Walz dankte dem Redner für seine ausgezeich¬
neten Ausführungen . Auch Hauptlehrer Mährle dankte ihm
namens der Schule für die Lichtbilder . Oberamtsbaumwart
Walz und Vaumwart Schechinger für die Unterweisung der
Schüler auf einem Rundgang . Nach einer kurzen Aussprache,
bei welcher das Rachbarschaftsrecht und das Lagern von Tafel¬
obst angeschnitten wurde , schloß der Redner mit herzlichem Dank
an die zur Versammlung Erschienenen, der Hoffnung Ausdruck
gebend, daß das was gehört wurde , vom Wort zur Tat geführt
werde. Baumwart Schechinger-Sulz knüpfte noch Dankesworte
dafür an , daß Sulz zum Tagungsort gewählt worden sei und
schloß mit dem Wunsch auf ein gutes Obstjahr.

nahmen auf 425 , am 1 . 2 . 1933 in 3 Maßnahmen auf 37
Arbeitslose zurück. Dieser Rückgang war infolge des
Frostes eingetreten . Am 15 . 2 . 1933 wurden in 14 Maß¬
nahmen wieder 416 Arbeitslose beschäftigt . Von der Ge¬
samtziffer entfallen auf den Oberamtsbezirk

Nagold 6 Maßnahmen mit 103 Arbeitslosen
Herrenberg 3 Maßnahmen mit 49 Arbeitslosen
Horb 2 Maßnahmen mit 139 Arbeitslosen
Freudenstadt 2 Maßnahmen mit 29 Arbeitslosen
Lalw 1 Maßnahmen mit 96 Arbeitslosen

Wirtschaftsnot und Berufswahl . Ende März werden
im Arbeitsamtsbezirk Nagold 1018 Knaben und 1112 Mäd¬
chen aus den Volksschulen entlassen . Im Vorjahre waren
es 654 Knaben und 645 Mädchen . Der Abgang an den
höheren Schulen läßt sich zahlenmäßig jetzt noch nicht end¬
gültig erfaßen . Er betrug im Jahre 1932 134 Schüler und
48 Schülerinnen . Wohin führt nun der Weg unserer männ¬
lichen schulentlassenen Jugend ? Eine Gruppe geht in die
Landwirtschaft , vorwiegend in die elterlichen Betriebe , eine
zweite ist noch zu unentwickelt , um den Anforderungen des
Berufslebens zu genügen . Sie bleibt vorläufig ein Jahr
zu Hause , wenn es die wirtschaftlichen Verhältnisse der
Eltern gestatten . Die dritte Gruppe aber , verstärkt durch
die „Eekräftigten " aus dem Vorjahre , drängt zu einer
Berufsausbildung . In der gleichen Richtung liegt das
Streben der 16—19jährigen Schüler aus den höheren
Schulen . Die Frage nach dem Beruf war nie leicht , aber
vielleicht nie so schwer wie dieses Jahr . Der Druck der
Wirtschaftskrise liegt heute auch unmittelbar auf den Schul¬
entlassenen . Ihre Folgen : Arbeitslosigkeit in allen Be¬
rufen , Steigerung der Anforderungen , Sperrung der Lauf¬
bahnen , lleberfüllung der Fach - und Hochschulen haben
einen weitverbreiteten Verufspessimismus , der die Berufs¬
freudigkeit und die Leistungsfähigkeit des Nachwuchses
bedroht , ausgelöst . Wer vor der Berufswahl steht , soll die
Schwierigkeiten des Berufslebens mit aller Deutlichkeit
erkennen , sich aber auch bewußt -fein , daß die heutige Ar¬
beitsmarktlage nicht als normal und unabänderlich anzu-
fehen ist. Das Eignungsprinzip ist mehr denn je in den
Vordergrund zu stellen . Die Berufsausbildung hat auf
möglichst breiter Grundlage zu beginnen , dabei sind Berufe
zu bevorzugen , die die Möglichkeit vielseitiger Verwend¬
barkeit haben . Mode - und Verlegenheitsberufe führen oft
zu großen Enttäuschungen . Die Jugend muß bereit sein,
auch ein gewisses Risiko auf sich zu nehmen und unter Um¬
ständen Berufswege einzuschlagen , die sich nicht in staatlich
geregelten und alt eingefahrenen Bahnen bewegen . Ein
gesunder Optimismus , der die eigenen Kräfte richtig ein¬
schätzt und der Wille , sich durchzusetzen , -helfen auch heute
noch, manche Schwierigkeiten zu überwinden . Die Zahl
der offenen Lehrstellen bleibt in diesem Jahre bei allen
Berufen hinter der des Vorjahres erheblich zurück, beson¬
ders stark im Metall -, Vau - und Bekleidungsgewerbe . Bei
einzelnen Berufen führen neben den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen auch die Bestimmungen über die Lehrlingshöchst¬
zahlen zu einer starken Einschränkung in der Lehrlingshal¬
tung . Beim Arbeitsamt sind zur Zeit noch 130 Lehrstellen¬
bewerber , vom Volksschüler bis zum Abiturienten , vor¬
gemerkt . Diese Zahl steigt in den nächsten Monaten wei¬
ter . Besonders begehrt sind Lehrstellen mit Kost und
Wohnung . Nach altem , begründetem Handwerkerbrauch
gehört auch der Lehrling an den Tisch des Meisters . Das
Lehrverhältnis ist in erster Linie ein Erziehungsverhält¬
nis . Andererseits nimmt in Handwerkerkreisen die Bereit¬
willigkeit . Lehrlinge mit Kost und Wohnung aufzunehmen.

mehr und mehr ab . Es ist begreiflich und verständlich,
wenn die Handwerker unter den gegebenen wirtschaftlichen
schaftlichen Verhältnissen beginnen , bei der Lehrlingshal-
: ung Mittel zu sparen . Lehrherren , die auf Frühjahr oder
Herbst 1933 noch eine Lehrstelle zu besetzen haben , werden
gebeten , soweit dies noch nicht geschehen ist, die Lehrstellen
beim Arbeitsamt anzumelden.

Nagold , 18. Februar . (In aller Stille .) Dieser Tage wurde»
die sterblichen Reste von Frau Oberregierungsrat Dr . Gugel
in aller Stille hier beigesetzt . Die mit 7S Jahren Verstorbene
ist die Gemahlin des in den Jahren 1889 bis 1892 hier beamte¬
ten Oberamtmanns Oberregierungsrat a . D . Dr . Gugel - Frank¬
furt a . M ., der noch bei seinem Sohn , einem höheren Gerichts-
Lcamten , dortselbst lebt . Die Leichenfeierlichkeiten haben i»
Frankfurt stattgefunden , lediglich die Beerdigung erfolgte ohne
die übliche Begleitung nur im Beisein des Katholischen Geist¬
lichen im hiesigen Familiengrab.

Schwenningen . 19 . Febr . (Zahlungseinstellung .)
Die Fa Büdowerk . Chem Fabrik hier , hat ihre Zahlungen
eingestellt . Die Zahlungsschwierigkeiten reichen auf ver¬
schiedene Monate zurück. Die Angestellten haben seit etwa
1 . Oktober o . 2 . nur noch kleinere Skonto - Zahlungen be¬
kommen Am Freitag haben auch die Arbeiter keinen Zahl¬
tag erhalten . Sämtlichen Angestellten ist auf 1. April ge¬
kündigt worden : eine Kündigung der Arbeiter wird folge».

Pfeffingen , OA . Balingen . 19 . Febr ( Totausgesun-
den .) Der hochbelagte Maurermeister Ludwig Maure von
hier ist aus dem Weg von Streichen nach hier plötzlich aus
dem Leben geschieden Ob ein Unglücksfall oorliegt . oder ob
rr an einem Herzschlag gestorben ist, muß noch i .- tgestellt
werden . Am Freiiag hat mu» den Greis tot am dem Weg
Nach

Stuttgart , 19 . Febr . (v . Papen kommt .) Vizekanzler
v Papen wird hierherkommen , um im Wahlkampf zu spre¬
chen . Die Versammlung , in der er iprechen wird , findet am
3 März in der Stadthalle statt . Es ist beabsichtigt , seine
Rede aus alle Sender zu übertragen.

Nunsunkrede Hitlers. Der Reichskanzler wird
am 23. Februar in einer Wahlversammlung in Frankfurt
a . M . sprechen Diese Rede wird nicht nur aus den Orts¬
sender , sondern zugleich auch auf den Süddeutschen
Rundfunk übertragen werden , um io gewisser¬
maßen die durch den Sabotageakt in Stuttgart verursachte
Störung auszugleichen . Es soll denen , die wegen der Zer¬
schneidung des Kabels damals die Ausführungen Hitler»
nicht hören konnten . Gelegenheit gegeben werden , das nach¬
zuholen.

Aldingen , OA Lubwigsburg . 19 . Febr . (Brand . ) In
der Erebschen Mühle brach Freitag nacht Feuer aus . 2«
kurzer Zeit stand der ganze Dachstock in Flammen . Bei der
Ausdehnung des Brandes wurden noch die Weckerlimen von
Ludwigsburg und Kornwestheim zu Hilfe gerufen . Der
Schaden ist sehr beträchtlich Der Dachstock des massiv gebau¬
ten stattlichen Gebäudes ist größtenteils zerstört . Auch die
moderne Mühleneinrichtung hat sehr stark gelitten

Marbach , 19 Febr (Die neue Hochspannungs-
anlage . j 2m Wasserkraftwerk Marbach des städt . Elek¬
trizitätswerks Stuttgart wurden im Laufe des letzten Jah¬
res größere Umbauarbeiten in den elektrischen Anlage»
ausgesührt . Die beim Ausbau des Kraftwerks errichtete
Hochspannungsanlage war erneuerungsbedürstig geworden.
Die neue 10 000 Volt -Anlage wurde in einem Anbau auf
der Nordwestfeite des Werks untergebracht . Lemertenswert
stnd die hier beim städt . Elektrizitätswerk erstmals einge¬
bauten neuartigen öllojen Hochjpannungsschalter.
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Vom bayerische« Allgäu, 18 . Febr . (2 « die Tiefe .)
Als der Landwirtssohn Müller von Oberdorf mit dem >
Pferdeschlitten am sog . Schwarzen Berg Holz zu Tal schaffen !
woilie. rutschte das Fuhrwerk aus dem hartgefrorenen Bo- ^
den aus und stürzte samt dem Pferde über eine etwa 4V i
Meter hohe Wand in die Tiefe. Pferd und Schlitten blie- ,
den zerschmettert am Fuß der Schönberger Ach liegen Der !
Fuhrmann hatte sich im letzten Augenblick durch Abspringen
vom Schlitten retten können

Aus Bade»
Oppenauj 17 . Februar . (Eine peinliche Entscheidung des .

Reichsgerichts.) In der letzten Gemeinderatssitzung muhte dm - j
sem eröffnet werden , daß die Stadtgemeinde Oppenau bei der >
Revisionsinftanz des Reichsgerichts in Leipzig den Prozeh aus ,
Zahlung einer Entschädigungssumme an die StadtgemeinLe
Vöhrenbach verloren hat . Der frühere Bürgermeister von
Oppenau hat in seiner Diensteigenschaft die Bürgfchaftsurkunden
verschiedener badischer Gemeinden und sonstiger Waldbcfltzer
dahin amtlich bestätigt , dah der Holzkäufer und die
benannten Bürgen für diejew eilig ange¬
gebenen Beträge die Sicherheit bieten würden.
Es hat sich das Gegenteil herausgeftcllt . Mehrere Waldbesitzer .
haben sich der Klage der Stadt Vöhrenbach angeschlagen, wo - ;
durch sich die voraussichtliche Schadensersatzleistung einschlicgluh »
der Kosten in drei Instanzen auf etwa 145Ü0V Mark belaufen ^
wird . Die Wirkung für die Umlagezahler ist unübersehbar . ^

Karlsruhe . 19. Febr . (Zertungsverbote .) Dre rn
Rastatt erscheinende kommunistische „Rote Sturmfahne " ist
aus die Dauer von vier Wochen verboten worden. Der badi¬
sche Minister des Innern hat die beiden sozialdemokrati¬
schen Zeitungen „Volkssreund" in Karlsruhe und „Frr,e
Presse " in Pforzheim aus die Dauer von drei Togen verbo¬
ten . Aus Ersuchen des Reichsinneniiiinisters wurde die

»Deutsche Bodenfeezeitung" in Konstanz auf die Dauer von s
acht Tage verboten. Alle Verbote treten mit sofortiger Wir - l
kung in Kraft . s

Mannheim , 19. Febr . (M e h l p r e i s e r h ö h u n g .) Die s
süddeutschen Erohmühlen haben, veranlaßt durch die wei - s
teren nicht unerheblichen Preissteigerungen am Brotgetrei - j
demarkt, ihre Mehlpreise mit Wirkung ab 18. ds . Mts . um !
0.50 RM . pro Sack erhöht. !

Pforzheim , 19 . Febr . (F e r n g e i p r ä ch P s o rz Heim-
Kanada . ) Wie der Pforzheimer Anzeiger berichtet , wurde ;
Freitag nachmittag vom Hotel Post aus ein Ferngespräch >
Pforzheim-Toronto (Kanada ) geführt . Das Gespräch wurde s
von einem Kaufmann aus Kanada um 14 .30 Uhr angemel¬
det und für 18 Uhr bestellt . Pünktlich um die bestellte Zeit s
wurde dann das Gespräch , das 250 RM . kostete, durch die !
Vermittlung des deutschen Kurzwellensenders Königswuster- .
Hausen durchgeführt. Die Verständigung war außerordentlich ;
aut.

Heidelberg. 19. Febr . (Verbot .) Die hier erscheinende
Zeitung „Pfälzer Bote" ist auf Ersuchen des Re' chsmini-
sters des Innern aus die Dauer von acht Tagen verboten.
Die Zeitung brachte am 14. Februar einen Artikel , worin
eine Beschimpfung und böswillige Verächtlichmachung der
Reichsregierung, insbesondere des Reichskanzlers erblickt
wurde.

Alls drm MMamps
Brüning in Biberach !

Biberach a. d. R„ 19. Febr . Reichskanzler a. D. Dr . Brüning i
jvrach Sonntag millag 1 Uhr in einer groben Wablverjamm - !
lung ves Zentrums in ver iibeniUIle» stävl. Turnhalle Als !
Gäste wohnten Ser Versammlung oer »rüdere österreichische Dun - j
deslaazlcr Dr. EnSers sowie der österreickriÄe Finanzminister -

L D. Mittelbergcr bei Stürmisch begrübt, führte Dr . Brüning
etwa iolgenves aus : Dieser Woblkamoi dar nicht nur eine politi¬
sche Zeriieijchnng. jonocrn auch eine Verschlechterung Ser w . rt-
schairlichen Lage zur Folge . Die Mahnabmen ver Regierung v >e-
nen mebr agitatorischen als sachlichen Zwecken. Die jetzige Par¬
teiregierung will nur die Macht behaupten. Eine Erleichterung
der Notverordnungen begrüben wir Die neue autoritäre Negie¬
rung wird bis zum Wahltag die Gelreideoreise wohl halten
können , aber länger nicht mehr. Der Preis richtet sich immer
nach der Kauikrait des Volkes In den letzten Monaten ist der
Fleischkonsum in Deutschland um 27 Prozent geringer geworden
wie in den zwei oorbergegangenen Jahren Unsere Fragen an die
neue Reichsregierung waren sehr harmlos Nicht Hugenberg und
Paven regieren , sondern ore Nationalsozialisten , die am längeren
Arm des Hebels sitzen . Diese Herren mögen vor der Geschichte
die Verantwortung übernehmen dah sie ohne Sicherungen die
Polizei in Preuben den Nationalsozialisten ausgelieiert baden.
Sie tragen auch daiür Sie Verantwortung , oah anstelle der Be»
rutsbeamlen Persönlichkeiten, die nicht die enrjvrechende Vorbil¬
dung haben. Staatssekretäre und Polizeipräsidenten geworden
find . Wir geben in einen Wablkamvi . in dem es um endgültig«
Entscheidungen gebt Ob es nämlich m Deutschland noch eine
Freideit geben soll Die Regierung dar die Methode , im Rund-
iunk alles schlecht zu machen , was in den letzten Jahren ge¬
schehen ist Auk einem Trümmerield will sie neu ausbauen . Als
alte Soldaten sind wir immer wieder schweigend in die Lücke ge¬
sprungen wei ! der Herr Reichspräsident uns geruien dar. Wir
geben in den Wablkamvi mit derselben Entschlossenheit wie trü¬
ber. Es gebt nicht um dre Partei , sondern um Freiheit . Gerech¬
tigkeit und die höchsten Geschicke unseres lieben Vaterlandes.
Dr . Brüning fand mr seine Darlegungen ungeheuren Beifall.

Schwere politische Zusammenstöße in Oberndorf a . N.
Oberndorf a. N„ l9 Febr . In einer Wahlversammlung der

Deutschen Demokratischen Partei in der Wirlschaftsminister Dr.
Maier über „Württembergs Kamm um seine Wirtschaft und
sein Recht" sprach , kam es zu schweren Zusammenstöben. Politi¬
sche Gegner aus der Umgebung batten sich in grober Anzahl
schon vor Beginn der Versammlung eingeiunven ; es dauerte ge¬
raume Zeit , bis der Redner im Lärm sich durchsetzen konnte Er
konnte schlieblich seine eineinhalbstiindigen Ausführungen bis zum
Schluß machen , wl unterbrochen durch Störungen , die mehrfach
oas Eingreifen der Polizei notwendig machten Rach Schluß ver
Rede kam es zu einem Tumult. Dem den Saal oerlassendeir
Minister wurden Stühle u. a. nachgewor ' en und es
wurde versucht ihn am Verlassen des Lokals zu verhindern Am
Saalausgang kam es bei einem tätlichen Anglist aui Dr Maier
zu einer Schlägerei zwischen Polizei und Nationalsoziali¬
sten. bei der es mehrere Verletzungen gab

Ein junger SA -Mann namens Anton King aus Lauterbach
erhielt von einem Landjäger , ver oas Seitengewehr gezogen
hatte , einen Stich in den Kopi und Arm Die Nationalsozialisten
eröstneten darauf eine neue Versammlung , rn der Landtagsad-
geordneter Reiner die für die Diskussion vorgeiebene Verteidi¬
gungsrede hielt.

Mtm MKichlta am SM Vra
Reichsminister a. D. Dr . Syrup Präsident der Reichs««»

statt für Arbeitsvermittlung . Der Reichspräsident hat den
früheren Reichsarbeitsminister Dr . Friedrich Syrup zum
Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung ernannt

Erfolg der Berliner Automobil -Ausstellung. Die Inter¬
nationale Automobil- und Motorrad -Ausstellung wurde tn
)en ersten sieben Tagen von 200 000 Personen besucht. Das
ist oer größte Ersolg , der bisher jemals einer Berliner Au¬
tomobil-Ausstellung bejchieden war.

Furchtbare Familientragödie . Bei Trebnitz (Schlesien)
im Dominium Striese hat der Jnvalidenrentner Paul Lis-
bethal seine beiden erwachsenen Söhne Otto und Richard
und seine Tochter Emmy mit einem Beil erschlagen , das
Haus , in dem die Familie wohnte , angezündet und sich
dann in einer Scheune erhängt . Der Täter zeigte feit einiget
Zeit Anzeichen geistiger Störung.

Raubrberfall auf eine Zweigstelle der Bant von Spanien.
Nach einer Meldung aus Algorka überfielen drei Personen
die dortige Zweigstelle der Bank von Spanien Die Räuber
fesselten und knebelten die Angestellten der Bank und flüch¬
teten unter Mitnahme von 30 000 Peseten . Die Eendarme-

! rie hat einen der Räuber sestgenommen , der 15 000 Peseten
bei sich hatte . Die beiden anderen sind entkommen.

Sonderkommissar zur Ueberwachung des Schmuggels i«
Westen. Wie wir erfahren , ist dem Polizeikommandeur -W
der Oberregierungsrat Bretz vom Reichsfinanzministerium
als Sonderkommissar mit der Aufgabe beigegeben worden,
eine einheitliche Ueberwachung des Echmüggelwesens und
der Zollangelegenheiten an der Westgrenze durchzusührew.

Politische Schlägerei in Wuppertal
Wuppertal , 19 . Februar . In der Nähe des Rathaus¬

vorplatzes kam es vormittags zwischen Angehörigen der
Eisernen Front und Nationalsozialisten zu einer Schießerei
und Schlägerei . Soweit festgestellt werden konnte, sind
elf Personen durch Schüsse bezw . Schläge verletzt worden.
Neun Personen wurden dem Krankenhaus zugeführt.
Einige schweben in Lebensgefahr.

Politische Zusammenstöße in Erfurt — Ein Toter,
Ein Schwerverletzter

Erfurt , 20 . Februar . Kurz nach Mitternacht kam es in
Erfurt -Nord zu Streitigkeiten zwischen politischen Gegnern.
Dabei wurde ein Friseur durch einen Herzschuß getötet , eine
andere Person durch einen Bauchschuß schwer verletzt.

Zwei Verletzte bei einem politischen Zusammenstoß
Bochum, 20 . Februar . Am Sonntagabend kam es zwi¬

schen Nationalsozialisten und Reichsbannerleuten zu einem
Zusammenstoß , wobei auch einige Schüsse fielen . Ein Poli¬
zeibeamter wurde durch einen Oberarmschuß verletzt, ein
Reichsbannermann trug einen Kopfschuß davon.

Schwere politische Zusammenstöße in Doberan
Ein Toter , zahlreiche Verletzte

Rostock, 19 . Februar . Heute abend kam es in Bad
Doberan auf dem Schützenplatz anläßlich eines Reichs¬
bannertreffens , an dem auch Kommunisten teilnahmen , zu
schweren Zusammenstößen mit Nationalsozialisten , die von
einem SA .-Aufmarsch in Rostock zurückkehrten. Als die
beiden Züge aufeinander stießen , wurden etwa 30 Schüße
abgegeben . Sowei bisher festgestellt werden konnte, muß¬
ten zwei Nationalsozialisten und neun Reichsbannerleute
schwer verletzt nach Rostock in die Klinik überführt werden.
Ein Reichsbannermann ist inzwischen verstorben.
Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Reichsbanner

Ein Toter
Chemnitz, 19 . Febr . Während eines von der NSDAP,

im benachbarten Erfenschlag heute veranstalteten Umzuges
entstand eine Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und
Reichsbannerleuten . Ein Reichsbannermann wurde durch
einen Messerstich so schwer verletzt, daß er auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus verstarb . Ein Nationalsozialist
wurde verhaftet.

s Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckern , Altensteig

Die Deutsch r Retchspmt beabsichicht im Rechnungsjahr
1933 das OZN . Simmersfeld zu erweitern und vleich-
z-itiq die Freileitungen der an Simmersfeld ang schlosienen
3 -Teilnehmersteüen in Lttmannsweiler zu verkabeln , wodurch die

MkgW N !MM DUMM
in Simmersfeld selbst und entlang der Körperschaftsstraße
Eimmersseld— Etlmannsweiler bis zum Ortseinganq Eltmanns¬
weiler notwendig wir». Buß rdem ist die Ausstellung von
3 KA . in Eimmersftld und 2 KA in Estmannsweiler be¬
stehend je aus einer einfachen mit Reitersliften ausgerüsteten
Telegr.-Slange möglichst auf Gemeinde - od r Slroßeneigentun,
vorgesehen . Dm ch diese Verkabelungen w rden d e bestehen
den Gestängslinen innerhalb des Orts S ' mmrsstld , sowie
das F -Testäng Altensteig— Enzklöstrrle auf der Strecke Sim - j
mersf. ld— Eltmannsweiler als entbehrlich abgebrochen . Das
Vestiing Simmersfeld—Oürrweiler wird kvnstig an Stelle der
beiden Eeitentiägec mit einer Biererschiene ausgerüstet.

Die Pläne sind auf die Dauer von 4 Wochen beim Post¬
amt Altensteig zur Einsichtnahme aufgelegt.

Tübingen , den 16 . Februar 1933.
Telegraphenbauawt.

Die Deutsche Reichspost beabsichtigt im Rechnungsjahr
1933 das OFN . Enzklösterle zu erweitern und entsprechende

Kabel auszulegrs,
d'e in einer Tiefe von 70— 80 cm mit Backsteinen oder !
Tonhauben abgedeckt, verlegt werden . Außerdem ist die Er¬
stellung von 4 KA. bestehend je aus einer einfachen m l Rei-
terquerschi nen ausgerüsteien Telegr .-Slange möglichst auf Ge¬
meinde - oder Straßeneigentum geplant . Wester soll an der
Enzmauer am Garteneck des Kurhauses Waldhorn ein KV.
(kleiner eiserner Kasten) ausgestellt werden . Durch diese Ver¬
kabelung werden die Gesiängslinien von Eingang Enzklösterle
Richtung W ldbad dis M ttel Enziol und das F Gestäng
Altrnsteig —-Enzklösterle in Richtung Simmersseld entbehrlich
und abgebrochen.

Die Pläne sind auf die Dauer von 4 Wochen beim Post¬
amt Wilddad zur Einsichtnahme aufgelegt.

Tübingen, den 15 . Februar 1933.
Telegrapheubauamt.

WM
Mit Aufdruck

liefert rasch und billigst die

W . Rlettr'We BmMlllklll
Altensteig

Dertretirng
gesucht in billigen Echlif-
und Speisezimmern von

erst. Vertreter seit 25 Jahren
best , elngef. f. Hessen und

Nrffen-Nassau . B . Gldodt.
Frankfurt / N . , Rot eckstr . > 1

berieken durch ftie Luchbanckuirz
ksuk , ^ Iteki8tei § urrcl blsZoIft

Vblsg O»'. Sslls - L/sIse ^ . O.
vor »n20 IS

cter eflebnisse

^eclsLr -IsftSoSsttenstÄrk

Meiek i llu striert
-MMsis so Pfennig

>5'
Mr Kaden uns verlobt

Kamma Kaltenbach

Oscar kapp

Februar 1933

^ ^
Suche auf k. März zwei jüngere, fleißige und ehrlich«.

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft.

^ Auskunft in der Geschäftsstelle des Blattes.

kl - LL - -._ _ _ L — empfiehlt die
Buchhandlung

- — - - Laut, Altensteig.

kftsuile ins stiuu8 bringen korm-
8cböne , Zute u . billig « iViöbel von

silödelverkstStte
^ lteusteiz.

ftiekerunZ frei ttuu8 überall bin.
bscbmSnni8cke kkeparzturen unft
alle Sauarbeiten billigt.

« rbeilsüM ! RaMd
sucht dringend

Lthrftrllm
auf Frühjahr oder Herbst 1933.
Anmeldungen werden erbeten.

Jüngeres

für Vormittags nach Alten-
steig sofort gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blutes.
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